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Unsere Institution darf auch im sechsten Betriebsjahr wiederum auf ein sehr 
erfolgreiches Wirken zurückblicken. Das Pflegezentrum Serata 1 mit seinen 
100 Betten verzeichnete eine durchschnittliche Belegung von 100%. Die 61 
Alterswohnungen in den Häusern Serata 2 + 3 und die Appartements im Serata 
Oeggisbüel waren durchgehend belegt.
Das Eintrittsalter der Bewohnerinnen und Bewohner im Hause Serata Oeggis-
büel hat sich in den letzten Jahren erhöht und beträgt im Berichtsjahr 88 Jahre 
im Durchschnitt. Dies bedeutet, dass auch die Nachfrage nach Betreuungs- und 
Pflegedienstleistungen entsprechend angestiegen ist. 
Die Rekrutierung von pflegerischem Fachpersonal gestaltet sich immer schwie-
riger. Dadurch, dass bei uns jährlich vier neue Ausbildungsplätze für Fachange-
stellte Gesundheit und Fachangestellte Betreuung angeboten werden, konnte 
der Bestand an Fachpersonal mit ehemaligen Lernenden aufgestockt werden, 
sodass die 50 % Klausel im Schnitt erreicht wurde.
Im Mai und Juni 2012 führten wir erstmals Bewohnerferien in Interlaken durch. 
Zwei Gruppen von je 15 Bewohnerinnen und Bewohnern wurden für fünf 
Tage mit einer 1:1-Betreuung begleitet. Gute Unterstützung erhielten wir durch 
örtliche Zivildienstleistende, die diese Einsätze im Rahmen ihrer Ausbildung 
absolvierten. Das Ferienprojekt wurde möglich dank Zuwendungen aus der 
Dr. Ernst Jucker-Stiftung für die Bewohnerinnen und Bewohner vom Serata 
1 und Kapitalerträgen aus der Kathleen Schmid-Shatwell-Schenkung für die 
Bewohnerinnen und Bewohner vom Serata Oeggisbüel. 
Im Begegnungszentrum Serata wurden neben den öffentlichen Angeboten 
wiederum  viele weitere Anlässe durchgeführt wie hausinterne Angebote für 
Bewohnerinnen und Bewohner und Mitarbeitende, Firmenanlässe, Konfe-
renzen, Generalversammlungen, Seminare, politische Veranstaltungen u.s.w.. 
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Die Stiftung hat auch 2012 wieder umfangreiche Zuwendungen erhalten, aus 
denen viele grössere und kleinere Bewohnerausflüge und zahlreiche Inhouse-
Veranstaltungen finanziert werden konnten.
Im Januar 2012 erfolgte die Auslagerung der IT an die Zimmerberg Informatik 
AG in Horgen. Das Projekt verlief sehr erfolgreich und wir sind mit der getrof-
fenen Lösung äusserst zufrieden.
Am 22. April 2012 feierten wir das Jubiläum 20 Jahre Andachtsraum mit einem 
ökumenischen Gottesdienst. Zu diesem Anlass ist auch eine kleine Bröschüre 
entstanden, welche in Wort und Bild Auskunft gibt über Geschichte und Ar-
chitektur des schönen Bauwerks und die heutige Bedeutung der Seelsorge im 
Serata durch die Oekumene Thalwil.
Personelle Veränderungen: Die bisherige Leiterin Finanzen und Administrati-
on, Frau Edeltraud Brüsse, ist per 30. Juni 2012 aus dem Betrieb ausgeschieden. 
Für die Wiederbesetzung dieser Kaderfunktion konnte Frau Rita Mc Cammon 
verpflichtet werden.
Im Hinblick auf die Pensionierung des Geschäftsführers Mario Wild im April 
2013 hat der Stiftungsrat im September 2012 die Nachfolge geregelt. Frau Silvia 
Müller Beerli wird ihre Tätigkeit als Geschäftsführerin der Stiftung und des 
Alterszentrums Serata am 2. April 2013 aufnehmen. 
Wir danken unseren Partnern und Gönnern und den Mitarbeitenden aller 
Stufen herzlich für die engagierte Zusammenarbeit und die erfolgreiche Um-
setzung der gesetzten Ziele.

Serata
Stiftungsrat und Geschäftsleitung

Serata, Stiftung für das Alter4



Bewohnerferien in Interlaken

«Bewohnerferien bringen unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern eine 
Abwechslung im Alltag und erweitern 
ihren Lebensraum. Viele unserer Be-
wohnerinnen und Bewohner machten 
früher selber Ferien. Durch Ferien mit 
der Stiftung Serata können sie einen 
Bezug zur eigenen Biographie herstel-
len, insbesondere wenn die Feriendes-
tination die Wünsche und Interessen 
der Bewohnerinnen und Bewohner 
wiederspiegelt.»

Dieses Motto begleitete das Projektteam bei der 
Vorbereitung der Ferientage.

Bereits im März 2011 begannen die ersten Ab-
klärungen. Das Projektteam mit Marie-Louise 
Greuter, Susann Müller, Kati Kober und Vera Uetz 
erstellte eine Machbarkeitsstudie. Anhand einer 
Bewohnerumfrage im Serata 1 und Serata Oeg-
gisbüel wurde der Bedarf abgeklärt sowie nach 
der Dauer von allfälligen Ferien und möglichen 
Destinationen gefragt. Parallel dazu wurden die 
Mitarbeitenden beider Häuser befragt, ob sie In-
teresse hätten, die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner zu begleiten. Beide Befragungen fielen po-
sitiv aus. Anhand von persönlichen Erfahrungen 
und Recherchen wurden bei Hotels und Kurhäu-
sern Prospekte eingeholt. Ein erster Kontakt mit 
dem Zivilschutz Thalwil ergab, dass sie grosses 
Interesse hätten, sich an der Betreuung während 
der Bewohnerferien zu beteiligen.
Die Mehrheit der Bewohnerinnen und Bewohner 
wünschte sich 5 Tage Ferien an einem See oder 
in den Bergen. Aufgrund von persönlichen Erfah-
rungen und den Wünschen der Bewohnerinnen 
und Bewohner entschied sich das Projektteam 
für das Hotel Artos in Interlaken. Eine Reise nach 
Interlaken ergab, dass Interlaken selber, das Ho-
tel und die ausgewählten Ausflugsorte rollstuhl-
gängig sind. Infolge der grossen Nachfrage wur-
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den für zwei Reisegruppen die nötigen Offerten 
eingeholt und die Zimmer reserviert. Zuhanden 
des Stiftungsrates wurde das Budget erstellt. Die 
Freude war gross, als das Projektteam im Novem-
ber 2011 die Bewilligung für die Durchführung 
erhielt. 
Nun ging es in die Details. Bewohnerinnen und 
Bewohner sowie die Mitarbeitenden erhielten die 
Unterlagen für die verbindliche Anmeldung, Bus
se, Restaurants, Schiff und Pferdekutschen wur-
den reserviert, die Hausärzte informiert. Checklis-
ten wurden erstellt, damit alles nötige eingepackt 
wurde. Der Zivilschutz bot ihre Mitglieder auf. Ei-
nen Monat vor der ersten Ferienwoche trafen sich 
alle Begleitpersonen zu einer Teamsitzung. Die 
Begleitpersonen erhielten Informationen über das 
Hotel, über das Programm und die Aufgaben vor, 
während und nach den Ferientagen und konnten 
ihrerseits Fragen stellen.
So reiste im Mai und im Juni 2012 je eine Grup-
pe nach Interlaken. Auf dem Programm standen 
eine Rundfahrt auf dem Brienzersee sowie ein 
Ausflug aufs Niederhorn oder alternativ eine 
Kutschenfahrt durch Interlaken. In der freien 
Zeit erkundeten die Teilnehmenden mit ihren 
Begleitungen den Hotelgarten und Interlaken. 

Am Schlechtwettertag, der beiden Reisegrup-
pen nicht erspart blieb, wurde gespielt, gesun-
gen aber auch gefaulenzt. Die Begleitpersonen 
leisteten hochmotiviert einen engagierten Ein-
satz, trotz der langen Arbeits- und Präsenzzeit. 
So waren die Tage geprägt durch eine gute und 
fröhliche Stimmung.
Gesund und zufrieden kehrten beide Reisegrup-
pen aus den Ferien zurück. Alle hatten die Tage 
sehr genossen und hoffen eine Wiederholung 
im 2014.

Vera Uetz, Leitung Projektgruppe  
Bewohnerferien

Serata, Stiftung für das Alter6



Unvergessliche Ferientage

Es waren für mich unvergessliche Ferientage in 
Interlaken, mit vielen Eindrücken, schönen Er-
lebnissen und Begegnungen. Meine Vorfreude 
war gross, da wir früher unsere Familienferien 
oft in Berner Oberland verbracht hatten. Ich 
fühle mich heute noch mit dieser Gegend sehr 
verbunden.
Als besondere Überraschung für mich war (und 
für die anderen Teilnehmer auch), dass diese Rei-
se (ausser persönlicher Auslagen) uns von der 
Stiftung Serata offeriert worden ist.
Alles wurde sehr gut organisiert und vorbereitet, 
ich fühlte mich sicher und gut aufgehoben. An ei-
nem Sonntag im Juni fuhren wir bei strahlendem 
Wetter Richtung Interlaken los. Unser Reisecar 
war bequem, die Stimmung heiter. Alle freuten 
sich auf die bevorstehenden Ferientage.
Zum Mittagessen kehrten wir in Restaurant Kem-
meriboden-Bad ein und wurden mit feinen Mit-
tagessen verwöhnt. Besonders die Riesenportion 
Meringue bleibt mir in gute Erinnerung!
Das Hotel Artos lag im Grünen aber nicht  weit 
von Zentrum. Ich war richtig überrascht, wie 
grosszügig und schön die Zimmer eingerichtet 
waren, mit grossem Balkon, Fernseher und gross-
em Badezimmer.

Vom Zivilschutz Thalwil begleiteten uns zwei 
nette junge Herren. Wir konnten uns beim Spa-
ziergang oder bei Fragen (z. B. zur Fernsehbedie-
nung) auf ihre Unterstützung verlassen.
Schifffahrt, Spaziergang in Interlaken, Besuch 
des berühmten Café Schuh, Ausfahrt mit Ross 
und Wagen, alles hatte Platz in diese Tagen. 
Unser Ferienprogram war abwechslungsreich, 
aber ich konnte mich immer wieder zurückzie-
hen und ausruhen, wenn ich es brauchte. Mit dem 
Dampfschiff Lötschberg ging es zur Brienzersee-
Rundfahrt. Leider änderte sich das anfänglich 
schöne Wetter bald und es goss  wie aus Kübeln. 
Wir genossen aber trotzdem unsere Schifffahrt, 
die schöne Aussicht und den Kaffee mit einem 
feinen Stück Kuchen.
Etwas müde von den vielen Eindrücken kehrten 
wir an einem heissen Sommertag nach fünf Fe-
rientagen nach Thalwil zurück. 
Ich würde mich jederzeit wieder für Bewohnerfe-
rien anmelden und sogar ein bis zwei Tage länger 
geniessen, wenn das möglich wäre.

Ruth Felber, Serata Oeggisbüel
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Die Bewohnerferien waren einmalig. Es waren 
kurze Ferien aber schöne Tage. Wir hatten gute 
Betreuer. Dies waren Mitarbeitende von Serata 
und Zivilschützer von Thalwil. Die Stimmung in 
der ganzen Reisegruppe war super.
Die Ferien waren gut organisiert. Das Mutter-
tagessen im Kemmeriboden-Bad war ein be-
sonderes Erlebnis: sehr fein und wunderschön 
angerichtet. Doch das Essen musste abverdient 
werden. Wir waren nicht die einzigen Gäste, die 
Küche und das Personal wurden vom Ansturm 
überrannt. So dauerte das Essen ganze fünf Stun
den und nach Ankunft im Hotel Artos ging es 
direkt weiter zum Nachtessen.
Am ersten Tag waren wir bei schönem Wetter 
auf dem Brienzersee, am Abend gab es einen 
Gästeapéro mit dem Leiterehepaar. Eindrücklich 
war der Ausflug auf das Niederhorn. Während 
des Aufenthaltes im Bergrestaurant wurde der 
Wind sehr stürmisch. Trotzdem hatten wir keine 

Erholsame und stressfreie Tage

Angst, dass die Gondeln den Betrieb einstellen 
würden. Auch die Fahrt mit dem Bus von Beaten-
berg nach Interlaken war ereignisreich. Auf der 
Strasse lag ein Reh, vermutlich wurde es ange-
fahren. Wir alarmierten die Polizei. Doch bis die 
Polizei da war, war das Reh schon aufgestanden 
und im Wald verschwunden. Was aus ihm gewor-
den ist, wissen wir nicht. 
Mit unseren Begleitpersonen waren wir sehr 
zufrieden. Wir wurden gut betreut, auch als es 
einem von uns übel war. Der Zivilschützer er-
kundete beim abendlichen Joggen die Umgebung 
und führte uns in der freien Zeit zu lohnenswer-
ten Orten wie das eindrückliche Hotel Victoria-
Jungfrau. Sogar bei schlechtem Wetter waren 
wir unterwegs, gut geschützt gegen Regen und 
einige Schneeflocken, dank den Rollstuhlpeleri-
nen. Nicht vergessen werden dürfen die lustigen 
Abenden in der Cafeteria des Hotels. So kam nie 
Langeweile auf.
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Interlaken eignet sich sehr gut für Rollstuhlfah-
rer, da alles in der Ebene liegt. Das Hotel liegt in 
einer schönen Umgebung und ist gut eingerich-
tet. Die Zimmer sind sehr schön und wir haben 
gut geschlafen. Am Anfang waren wir etwas un-
sicher, ob alles gut geht, da keine Rufanlage vor-
handen war. Doch es gab keine Probleme. Eine 
Nachtwache kam zweimal in der Nacht vorbei 
und schaute, ob alles in Ordnung sei.
Die positiven Auswirkungen der Ferien sind auch 
heute noch spürbar. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner sowie Mitarbeitende der verschiedenen 
Abteilungen und Häuser lernten sich besser 
kennen.
Das waren richtig schöne Ferien, erholsam und 
ganz ohne Stress!

Vreni Widmer und Kurt Grolimund, Serata
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Steckbrief

Trägerschaft
Serata, Stiftung für das Alter 
Tischenloostrasse 55 
8800 Thalwil

Haus Serata 1 
Pflegezentrum
100 Betten für Langzeitpflege, Abteilung für Demenzbetroffene, Tagesplätze,  
Überbrückungspflege, Ferienaufenthalte, Physiotherapie, Aktivierungstherapie/Tagesgestaltung.
Ärzte für Allgemeine und Innere Medizin

Haus Serata 2
Individuelle Alterswohnungen 
12 Wohnungen à 2 ½ Zimmer 
12 Wohnungen à 3 Zimmer 

Haus Serata 3
Individuelle Alterswohnungen 

29	Wohnungen à 2 + 2 ½ Zimmer 
5	 Wohnungen à 3 ½ Zimmer 
3	 Wohnungen à 3 ½ Zimmer Attika

Haus Serata Oeggisbüel
Betreutes Wohnen 
67	Appartements à 1 Zimmer 
 6	 Appartements à 2 Zimmer 
2	 Ferienzimmer
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Empfang / Telefonvermittlung Zentrale
Montag–Freitag	 07.45–12.00 Uhr
		  13.30–17.15 Uhr
Samstag	 08.00–12.00 Uhr
Sonntag	 geschlossen
Telefon 	 044 723 71 71 
Telefax	 044 723 71 72 
		  info@serata.ch 
		  www.serata.ch
Postcheck-Konto	 80-3631-0
 
Restaurant Tisch55
Täglich geöffnet 	 09.00–21.00 Uhr	 
Telefon	 044 723 71 18 
		  info@tisch55.ch 
		  www.tisch55.ch
 
Wohlfühloase
Salon de Coiffure	 043 305 79 09 
Massage	 079 561 11 41 
Manuelle Lymphdrainage	 079 274 19 29 
Podologie	 078 633 84 28 
Fusspflege	 079 451 23 31
 

Altersbeauftragter der Gemeinde Thalwil 	
Telefon 	 043 305 74 74
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Kennzahlen	 2012	 2011

	 Serata 1	 Oeggisbüel	 Total	 Serata 1	 Oeggisbüel	 Total

Pensionstage	 37'017	 29'097	 66'114	 36'477	 29'980	 66'457

Belegung	 101.1	 79.5	 180.6	 99.9	 82.1	 182.1

Spitex-Stunden			   1'002			   790

 

Bewohnerinnen und Bewohner	 Frauen	 Männer	 Total	 Frauen	 Männer	 Total

Ø-Alter Serata 1*	 86.5	 82.1	 85.4	 85.4	 82.2	 84.7

Ø-Alter Oeggi*	 88.2	 89.3	 88.4	 88.3	 90.0	 88.6

Ø Aufenthaltstage Serata 1*	 952	 783	 910	 847	 850	 847

Ø Aufenthaltstage Oeggi*	 1'183	 913	 1'144	 1'123	 731	 1'056

 

Personal			   Total		  	 Total

Ø Stellen-%			   133.5			   134.2

Anzahl Mitarbeitende*			   181			   178

Anzahl Lernende inkl. Lehrbetriebsverbund*		  16			   13

Anzahl Eintritte			   28			   27

Anzahl Austritte			   25			   26

Fluktuation (Ø Personalbestand 31.12. / Austritte)		  7.2			   6.8

Ø-Alter (Jahre)			   41.7			   42.6

Ø Beschäftigungsdauer (Jahre)			   6.6			   6.5

*per 31.12.
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	 2012	 2011

Erlös aus Leistungen	 20‘946‘009	 20‘653‘912

Personalaufwand	 11‘861‘898	 11'411‘170

Material- und Warenaufwand	 6‘551‘210	 6'491‘195

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit	 2‘532‘900	 2‘751‘546

Finanzertrag	 113‘822	 59‘032

Finanzaufwand	 1‘395‘758	 1'420‘710

Finanzergebnis	 1‘281‘936	 1'361‘678

Betriebsergebnis I	 1‘250‘965	 1‘389‘868

Betriebsfremder Aufwand / Ertrag	 568	 4‘354

Jahresgewinn	 1‘556‘640	 1‘363‘276

Zahlen aus der Betriebsrechnung in CHF 13 



Personelles

Stiftungsrat (Amtsdauer 2010 – 2014)
Präsident	 Ernst Schaufelberger	
Vizepräsident	 Roman Mäder
	 Christian Breutel
	 Dr. Esther Girsberger
	 Robert Henauer
	 Dr. Peter Klöti
	 Ursula Lombriser
	 Hans Städeli
	 Dr. Walter Sticher	
Beratende Mitglieder	 Dr. med. Walter Kaiser, Leitender Arzt 
	 Mario Wild, Geschäftsführer

Finanzausschuss
Präsident	 Robert Henauer
	 Christian Breutel 
	 Dr. Esther Girsberger 
	 Mario Wild, Geschäftsführer 
	 Edeltraud Brüsse, Leitung Finanzen & Administration bis 31.5.2012 
	 Rita Mc Cammon, Leitung Finanzen & Administration ab 1.6.2012

Personalausschuss
Präsident	 Ursula Lombriser
	 Hans Städeli 
	 Dr. Walter Sticher 
	 Mario Wild, Geschäftsführer 
	 Edeltraud Brüsse, Leitung Finanzen & Administration bis 31.5.2012 
	 Rita Mc Cammon, Leitung Finanzen & Administration ab 1.6.2012
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Verwaltungskommission BVG
Präsident  
(Arbeitgebervertreter)	 Hans Städeli
Arbeitnehmer-	 Flora Halimi 
vertreterinnen	 Gisela Seiler
Arbeitgebervertreter	 Roman Mäder
Aktuar	 Mario Wild

Mitarbeitende mit Bereichsverantwortung 
Finanzen & Administration	 Edeltraud Brüsse bis 31.5.2012 
	 Rita Mc Cammon ab 1.6.2012
Pflege & Betreuung	 Ernst Grossenbacher
Gastronomie	 Bernard Kelterbaum
Hauswirtschaft	 Anica Bezjak / Flora Halimi
Technik & Sicherheit	 Urs Krähemann

Seelsorge
Evangelisch-reformiert	 Arend Hoyer, Pfarrer 
	 Ulrich Bona, Pfarrer
Römisch-katholisch	 Marius Kaiser, Pfarrer
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Serata, Stiftung für das Alter, Tischenloostrasse 55, 8800 Thalwil
T 044 723 71 71, F 044 723 71 72, info@serata.ch, www.serata.ch


